Christus vivit (Nachsynodales Schreiben, Papst Franziskus vom 25.03.2019)
Achtes Kapitel – Die Berufung 

· Berufung als Ruf Gottes (zum Leben, zur Freundschaft, zur Heiligkeit) 

Sein Ruf zur Freundschaft mit ihm

· Jesus will vor allem meine Freundschaft (unentgeltliche Liebe)

· Simon <–> reicher Jüngling 

· Leben, das Jesus schenkt ist Geschichte der Liebe und des Lebens

Dein Für-die-anderen-da-Sein

· Leben soll zur Gabe für andere werden („Ich bin eine Mission, ihretwegen bin ich auf der Welt)“

· Berufung ist ein Weg

· Erkenntnis: was ist Gottes Plan für mein Leben?!

· Sich selber im Lichte Gottes erkennen und eigene Sein zum Blühen bringen (mein Bestes zur Ehre Gottes und zum Wohle der anderen entfalten)

· Bild vom „Kurshalten“

Liebe und Familie

· In der gemeinsamen Liebesgeschichte Ruf des Herrn erkennen

· Geschenk: einander lieben und Leben zeugen

· Familie als wichtigster Bezugspunkt junger Menschen
· Familie lohnt sich!

· Revolutionär sein gegen eine Kultur des Provisorischen

· Ehe braucht Vorbereitung und Erziehung der eigenen Sexualtiät (Prozess)

· Alleinstehende: besonderes Zeugnis der Taufberufung 

Die Arbeit 

· Arbeit ist Hauptteil des Lebens (Einfluss auf Identität und Selbstbild)

· Arbeit ist lebensnotwendig

· Problemfelder: Jugendarbeitslosigkeit / Bildungsdefizit 

· Arbeit ist Ausdruck menschlicher Würde

· Harte Grenzen der Wirklichkeit

· Dinge tun, weil sie einen Sinn haben

Berufungen zu einer besonderen Weihe

· Mut haben, Frage nach der Möglichkeit dieser Berufungen zu stellen

· Der Herr hört nicht auf zu berufen

· Gottes Ruf erkennen und folgen erfüllt das Leben

· Erkenntnis der Berufung braucht Räume der Ruhe und Stille, zum Nachdenken und beten 

